
Armin Laschet
schlägtHaken
¥ Frankfurt. Zum Start sei-
ner Wahlkampftour durch
Deutschland hat Unions-
kanzlerkandidat Armin La-
schet (CDU, l.) Kampfbereit-
schaft angesichts schwacher
Umfragewerte demonstriert.
„Die CDU wird in diesem
Wahlkampf kämpfen“, sagte
Laschet beim Besuch eines
Jugend-Boxcamps in Frank-
furt. „Beim Boxen kann man
mit klaren Regeln und Enga-
gement viel lernen.“ Sechs-
einhalb Wochen vor der
Bundestagswahl mahnte La-
schet eine stärkere Auseinan-
dersetzung mit Inhalten an.
Die Umfragewerte für die
Union und insbesondere für
Laschet persönlich sind zu-
letzt deutlich gesunken.

Zwischen Weser und Rhein

Sorgen zumneuen Schuljahr
¥ Düsseldorf. Für einen sicheren Start nach den Ferien sieht
dasNRW-Schulministeriumallesgutvorbereitet.VonEltern,Leh-
rern und Opposition kommt dagegen Kritik.

Frauen im Fokus von Impfgegnern
¥ Bielefeld/Berlin. Verschwörungsmythen halten sich hartnä-
ckig, insbesondere rund um die Themen Kinderwunsch, Schwan-
gerschaft und Stillzeit. Das verunsichert Betroffene.

Sport

Ein Aufstiegsheld verlässt Arminia
¥ Bielefeld. Als Vorlagenkönig und Dauerläufer spielte sich Mar-
cel Hartel in die Herzen der Fans. Nun wechselt der 25-Jährige
nach St. Pauli, einen anderen DSC-Profi zieht es nach Italien.
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WETTER

Brite unter Spionageverdacht in Haft
Botschaftsangestellter als russischer Agent in Berlin festgenommen.

¥ Karlsruhe/London (dpa).
Ein Mitarbeiter der britischen
Botschaft in Berlin ist wegen
mutmaßlicher Agententätig-
keit für Russland festgenom-
men worden. Der Brite soll
einem russischen Geheim-
dienst laut Bundesanwalt-
schaft gegen Geld Dokumente
verschafft haben. Ein Richter
des Bundesgerichtshofs ent-
schied, dass der Mann – laut
britischen Angaben 57 Jahre alt
– in Untersuchungshaft
kommt. In London bestätigte
das Innenministerium die
Festnahme, zu der Ermittlun-
gen deutscher und britischer
Behörden beitrugen.

Das Auswärtige Amt in Ber-
lin betonte, den Fall sehr ernst

zu nehmen. „Geheimdienstli-
ches Ausspähen eines engen
Bündnispartners auf deut-
schem Boden ist nichts, was wir
akzeptieren können“, sagte ein
Sprecher.

Londons Verhältnis zu
Russland angespannt

Der Mann steht nach den
Behördenangaben wegen ge-
heimdienstlicher Agententä-
tigkeit unter dringendem Ver-
dacht. Spätestens seit Novem-
ber 2020 soll er für den Ge-
heimdienst gearbeitet haben.
Mindestens einmal habe er die-
sem Material übermittelt. Wie
viel Bargeld er dafür bekam,

sei bisher unklar. Zu Fragen et-
wa nach einer Auslieferung des
Mannes nach Großbritannien
und Details zu den Vorwür-
fen gab es keine Angaben.

Beamte des Bundeskrimi-
nalamtes hatten den Beschul-
digten am Dienstag in Pots-
dam festgenommen. Zudem
seien die Wohnung und der
Arbeitsplatz des Mannes
durchsucht worden.

Für die Regierung in Lon-
don ist der Fall brisant. Die Be-
ziehungen mit Russland sind
schlecht. Vor kurzem kam es
zu einem Zwischenfall: Russi-
sche Grenzschützer versuch-
ten ein britisches Kriegsschiff
vor der Halbinsel Krim vom
Kurs abzubringen.

Lokführerstreik legt
Bahnverkehr lahm

Auf den Fernstrecken sind nur 25 Prozent der Züge im Einsatz. Der Nahverkehr
in OWL ist kaum betroffen. Ein Experte kritisiert unvollständige Informationen.

Matthias Bungeroth

¥ Bielefeld. Die Geduld der
Bahnreisendenwird noch min-
destens bis Freitagmorgen auf
eine harte Probe gestellt. Durch
den Streik der Gewerkschaft
der Lokführer (GDL) fielen am
Mittwoch bereits Hunderte
Züge aus. „Was den Fernver-
kehr angeht, ist Chaos ange-
sagt“, bilanziert Rainer Engel,
stellvertretender Vorsitzender
des Fahrgastverbandes Pro
Bahn in Ostwestfalen-Lippe.

Immerhin seien die Nah-
verkehrszüge in OWL vom
Ausstand seiner Auskunft nach
„so gut wie nicht betroffen“.
Denn diese Strecken werden
zumeist nicht von der Deut-
schen Bahn befahren. Die GDL
sprach zunächst von rund 700
Fernzügen, die stillgestanden
hätten. Die Bahn könne „nicht
garantieren, dass alle Reisen-
den wie gewünscht an ihr Ziel
kommen“, hieß es.

Bahn-Vorstand Martin Sei-
ler kritisierte die Streikmaß-

nahmen als „völlig unange-
messen und überzogen“, bot
aber Verhandlungen an. GDL-
Chefkonterte:„Mitdiesemers-
ten Signal muss dem Manage-
ment klar werden, dass mit uns
nicht gut Kirschen essen ist.“

Die Bahn bat Reisende, alle
nicht nötigen Fahrten zu ver-
schieben. „Im Fernverkehr
sind wie geplant rund 25 Pro-
zent der Züge unterwegs. Bei
DB Regio verkehren etwa 40
Prozent der Züge“, teilte die
DB mit. „Die verkehrenden

Züge sind zum Teil sehr stark
besetzt.“ Dieser Umstand führ-
te aufgrund der Corona-Pan-
demie zu Kritik. Auch rund 190
Güterzüge stauten sich auf den
Gleisen. Autovermieter mel-
deten steigende Buchungszah-
len; die Lufthansa setzte grö-
ßere Maschinen auf innerdeut-
schen Flügen ein.

„Nach Berlin und Richtung
Süddeutschland ist so gut wie
nicht mehr durchzukom-
men“, sagte Engel. Die Bahn
sagte, die Ersatzfahrpläne lie-

fen stabil. Mit dem Streik sol-
len Lohnerhöhungen von 3,2
Prozent sowie eine Corona-
Prämie durchgesetzt werden.
Er wird von Insidern aber auch
als Machtkampf mit der grö-
ßeren Branchengewerkschaft
EVG gesehen. Der Ausstand ist
bis Freitag, 2 Uhr angesetzt.
Zwar hofft die Bahn, den Zug-
verkehr danach möglichst
schnell wieder im Plan abwi-
ckeln zu können. Doch Engel
fürchtet: „Freitag wird längst
noch nicht alles planmäßig lau-
gen, weil die Züge nicht dort
sind, wo sie sein sollen.“

Engel kritisiert, dass der
Bund kein Gesetz geschaffen
habe, dass auch für Streiksi-
tuationen ein Mindestangebot
im Fernverkehr garantiere, wie
es in Italien üblich sei. Dies sei
„ein wesentliches Versäumnis
der Bundesregierung“. Die
Kundeninformationen der DB
seien im Internet „einigerma-
ßen vollständig“, Ansagen auf
Bahnhöfen oft unvollständig.

¦ Kommentar, Wirtschaft

Das müssen Reisende wissen

´ Bereits gebuchte Fern-
verkehrstickets für den
Streikzeitraum behalten
bis zum 20. August ihre
Gültigkeit und können fle-
xibel eingesetzt werden.
´ Die Zugbindung bei
Sparpreisen entfällt.
Außerdem können für die
Weiterfahrt auch andere

Züge als die auf der Fahr-
karte angegebenen genutzt
werden. Das gilt auch für
Züge des Nahverkehrs.
´ Wer nicht zu einem
späteren Zeitpunkt reisen
möchte, kann sich die
Fahrkarte kostenfrei er-
statten lassen. Die Fahr-
gastrechte gelten weiter.

Seehofer stoppt
Abschiebungen
nachAfghanistan

¥ Amsterdam/Berlin (rtr).
Angesichts des Vormarsches
der radikal-islamischen Tali-
ban in Afghanistan vollziehen
Deutschland und die Nieder-
lande eine Kehrtwende und
setzen Abschiebungen in das
Land am Hindukusch vorläu-
fig aus. Bundesinnenminister
Horst Seehofer (CSU) habe
sich für den Abschiebestopp
„aufgrund der aktuellen Ent-
wicklungen der Sicherheitsla-
ge entschieden“, teilte sein
Sprecher mit. In den Nieder-
lande gelte der Abschiebe-
stopp zunächst für sechs Mo-
nate, erklärte Justizministerin
Ankie Broekers-Knol.

Laut Seehofers Sprecher
sind knapp 30.000 Afghanen
in Deutschland ausreisepflich-
tig. Bundesaußenminister Hei-
ko Maas (SPD) nannte die Ent-
scheidung Seehofers „notwen-
dig und richtig“. Es sei festzu-
stellen, das sich in Afghanis-
tan „die Sicherheitslage in den
letzten Wochen noch einmal
deutlich verschlechtert hat“.

Die Taliban treiben ihren
Vormarsch in Afghanistan
nach Abzug der internationa-
len Truppen stetig voran. Ein
EU-Vertreter sagte, 65 Pro-
zent des Landes stünden unter
Kontrolle der Taliban.

Die schrägeMeldung
¥ London. Viel Geld für ein ungenießbares Stück Kuchen hat
ein Bieter bei einer Versteigerung in Großbritannien gezahlt. Für
ein Stück der Hochzeitstorte des britischen Thronfolgers Prinz
Charles und der 1997 tödlich verunglückten Lady Diana lag das
Endgebot beim Auktionshaus Dominic Winter im westengli-
schen Cirencester bei umgerechnet 2.558 Euro und damit mehr
als dreimal so hoch wie die erwarteten 300 bis 500 Pfund.Den Zu-
schlag bekam schließlich ein Bieter aus dem nordenglischen Leeds.

Foto: rtr

Wirtschaft

Starker Rückgang bei Ausbildungsverträgen
¥ Berlin. In der Pandemie haben viele junge Menschen keine Aus-
bildung begonnen. Branchen, die unter Lockdowns leiden, ver-
buchen immense Nachwuchsrückgänge.
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Unabhängig –  Überparteilich

Lübbecke: LübbeckerWerkstätten
haben prominenten Fürsprecher

¥ Bundesarbeitsminister Hu-
bertus Heil (SPD) ist auf Rund-
reise durch die Republik und
machte Station bei den Lübbe-
cker Werkstätten. Er sagt, war-
um er sich darauf freute und
bricht eine Lanze für die Ein-
richtung. Zudem erfuhr er, wie
die Lübbecker Werkstätten
durch die Coronakrise gekom-
men sind.

Hochwasserschutz:Waswird noch getan?
¥ Pr. Oldendorf. Bei Starkregen schrillen bei vielen Bürgern die
Alarmglocken. Einige Maßnahmen zum Hochwasserschutz sind
schon umgesetzt worden, bei manchen stößt man an Grenzen.

Tipps gegen die vierte Corona-Welle
¥ Rahden. Der Rahdener Kinderarzt Wolfgang Adam setzt auf
Impfungen gegen das Coronavirus. Er hat Tipps, wie man gut
durch eine vierte Welle kommen kann.

Die gute Nachricht

Kampf den Kippen
¥ Paris. Viele Franzosen
schnippen ihre Zigarette acht-
los weg, so dass jährlich 23,5
Milliarden Kippen auf den
Straßen und in der Natur lan-
den. Dieser Unsitte sagt das
Umweltministerium in Paris
nun den Kampf an, indem es
die Hersteller in die Pflicht
nimmt. Ein Gesetz schreibt ih-
nen vor, sich um den Verbleib
ihrer Produkte nach deren „Le-
bensende“ zu kümmern. Kon-
kret soll die Tabakindustrie pro
Jahr 80 Millionen Euro bei-
steuern. Binnen sechs Jahren
soll die Kippenflut um min-
destens 40 Prozent schrump-
fen. Erreicht werden soll dies
auch übers Verteilen von Ta-
schenaschenbechern, mehr

reine Zigaretten-Mülleimer
sowie neue Sammel- und Re-
cyclingsysteme für die „Mé-
gos“, wie die Kippen auf Fran-
zösisch genannt werden.

Unschöner Restmüll auf den
Straßen. Foto: imago stock
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Die Hüterin des ARD-Programms
¥ Bielefeld. Christine Strobl ist seit Mai Programmdirektorin
der ARD. Warum sie für das „Erste“ junge Zuschauer gewinnen
muss und wie sie gelernt hat, als Tochter von Wolfgang Schäub-
le, Privatleben und Beruf zu trennen, darüber äußert sie sich in
unserem Porträt der 50-Jährigen.
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